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Das

Schüler-
forschungszentrum

INHAlt

Das Schülerforschungszentrum Berchtesga-
dener Land (SFZ®-BGL) ist ein Kooperations-
projekt der Technischen Universität München 
(TUM) und des Landkreises Berchtesgadener 
Land. Unterstützt werden die beiden Träger 
vom Bayerischen Staatsministerium für Bil-
dung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 
sowie von einem Förderverein, dem Unter-
nehmen und Institutionen des Landkreises 
Berchtesgadener Land angehören. 
Im SFZ®-BGL erhalten Kinder und Jugend-
liche aller Schularten die Möglichkeit, in Kur-
sen und Forschungsprojekten Interesse an 
den MINT-Fächern zu entwickeln und sich für 
wissenschaftliche Fragestellungen zu begeis-
tern. In Form eines abwechslungsreichen An-
gebots für junge sowie erfahrene Lehrkräfte 
leistet das SFZ®-BGL darüber hinaus einen 
wichtigen Beitrag in der Lehrerbildung und –
fortbildung.  
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Das Schülerforschungszentrum 
in der Presse
Auch in diesem Jahr freuen wir uns über die 
ausgiebige und wohlwollende Berichterstat-
tung der örtlichen Presse über das Schüler-
forschungszentrum. Neben Berichten über 
bereits etablierte Formate beschäftigten sich 
viele Artikel mit neuen Veranstaltungen und 
Projekten des SFZ®-BGL, wie zum Beispiel 
dem Tag der Mathematik oder der MINT Aka-
demie, und halfen so dabei, sie in der Region 
publik zu machen. Über die MINT Akademie 
veröffentlichte das Regional Fernsehen Ober-
bayern sogar einen dreiminütigen Videobei-
trag, der über das neue Format informierte. 
Ein weiteres großes Thema in der Presse war 
die neue Forschungseinrichtung der Techni-
schen Universität München am Roßfeld, de-
ren Spatenstich Ende des Schuljahres statt-
fand.

Herzlichen Dank an alle Fotografen!
Die Marke SFZ wird mit freundlicher Genehmigung des Schülerforschungszentrums Südwürttemberg e.V. in Bad Saulgau verwendet.
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„Früh übt sich, wer ein Meister wer-
den will.“ Diese Redewendung hört 
man oft, wenn es um Begabungen 
von Kindern und Jugendlichen geht. 
Talentförderung gehört zweifellos zu 
den zentralen Aufgaben der Schule. 
Nur eine Gesellschaft, die es ver-
steht, die Talente ihrer Kinder zu 
entwickeln und damit den Rohstoff 
Geist zu nutzen, bleibt auf Dauer in-
novations- und zukunftsfähig.

In zahlreichen Feldern auch außerhalb des Unterrichts bie-
ten sich Kindern und Jugendlichen gute Möglichkeiten, ihre 
Begabungen einzusetzen und ihren Leidenschaften nachzu-
gehen. Talentierte Nachwuchssportler verbringen in der Re-
gel einen großen Teil ihrer Freizeit in einem Sportverein. Für 
musisch Begabte bietet eine Musikschule vielfältige Möglich-
keiten, ein Instrument zu erlernen oder die eigene Stimme zu 
bilden. Wie können jedoch Talente in den Naturwissenschaf-
ten und in der Technik außerhalb von Schule bestmöglich 
gefördert werden? Diese Frage muss in unserer Zeit ange-
sichts der großen Bedeutung, die Naturwissenschaften und 
Technik für die persönliche Entwicklung, die Chancen und 
Perspektiven junger Menschen sowie die Wettbewerbs- und 
Zukunftsfähigkeit unseres Landes besitzen, einen hohen 
Stellenwert einnehmen.

GruSSworte

Eine hervorragende Antwort liefert seit vielen Jahren das 
Schülerforschungszentrum Berchtesgadener Land, das in 
Bayern wertvolle Pionierarbeit geleistet hat. Hier wird jungen
Menschen Raum und Zeit geboten, zusätzlich zum schuli-
schen Unterricht forschend zu lernen. Das heißt vor allem, 
sich selbstständig mit einem naturwissenschaftlichen oder 
technischen Problem auseinanderzusetzen. Daher fördert 
die Bayerische Staatsregierung gezielt die Bildung von neu-
en MINT-Regionen, um Kinder und Jugendliche für Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaften sowie Technik (MINT) 
zu begeistern und vom Kindergarten bis zum Eintritt in eine 
Ausbildung oder in ein Studium bestmöglich zu fördern. 
Zentraler Bestandteil des Programms ist dabei die Gründung 
von weiteren Schülerlaboren und Schülerforschungszentren.
Ich danke allen am Schülerforschungszentrum Berchtes-
gadener Land Beteiligten und Aktiven, insbesondere der 
Technischen Universität München und dem Landkreis 
Berchtesgadener Land, für ihr großes Engagement im zu-
rückliegenden Jahr. Mögen auch in Zukunft viele Kinder und 
Jugendliche von diesem attraktiven Angebot Gebrauch ma-
chen und hier ihre Talente und Begabungen erproben und 
entwickeln. 

München, im Juli 2017 

Herbert Püls • Ministerialdirektor

Es gibt kaum eine schönere Auf-
gabe, als das Lernen von Kindern 
und Jugendlichen zu unterstützen. 
Mit ihnen Wissen zu teilen, gemein-
sam neue Erfahrungen zu machen, 
auf Entdeckung zu gehen und nach 
Erklärungen zu suchen ist eine Be-
reicherung für beide Seiten. Das 
Schülerforschungszentrum Berch-
tesgadener Land widmet sich die-
ser Aufgabe mit großem Erfolg. 

Als außerschulischer Lernort in einer wunderschönen und 
gleichzeitig herausfordernden Umgebung nutzt es die damit 
verbundenen Chancen, Schülerinnen und Schüler an Frage-
stellungen aus Mathematik, Naturwissenschaft und Technik 
heranzuführen. Dabei stehen das eigene Erleben, das eige-
ne Experimentieren, das eigene Interpretieren für die Kinder 
und Jugendlichen im Vordergrund. Lernen auf eine solche 
Art und Weise ist nicht nur geeignet, das Interesse für den 
MINT-Bereich zu wecken und zu fördern. Es hilft den Schüle-

rinnen und Schülern auch, sich als wirksam zu begreifen und 
so Stärken zu entwickeln. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die hier unterstützend 
wirken, machen eine wunderbare Arbeit. Ich möchte ihnen 
allen an dieser Stelle sehr dafür danken, dass sie mit ste-
tigem Einsatz ihre Aufgabe erfüllen. Sie begleiten so junge 
Menschen ein Stück auf einem Weg, der sowohl für den Ein-
zelnen wie auch für die Gesellschaft von großer Relevanz ist. 
Für die weitere Arbeit wünsche ich dem Schülerforschungs-
zentrum und seinem wissenschaftlichen Leiter Prof. Dr. Peter 
Hubwieser das Beste. Ich bin sicher, dass den Kolleginnen 
und Kollegen genauso wie den Schülerinnen und Schülern 
auch im kommenden Jahr die guten Ideen nicht ausgehen 
und der erfolgreiche Kurs weitergeführt wird. Für die TUM 
School of Education ist eine Freude, dieses besondere Pro-
jekt mitzutragen und weiter zu begleiten.

Prof. Dr. Kristina Reiss
Dekanin der TUM School of Education

Das Schülerforschungszentrum 
Berchtesgadener Land ist eine 
wichtige Säule in der Bildungs-
landschaft des Berchtesgadener 
Landes und stellt eine große Berei-
cherung des Bildungsangebots im 
Landkreis dar.
Das Ziel des Schülerforschungs-
zentrums, junge Menschen an Na-
turwissenschaft und Forschung 
heranzuführen, wurde im vergange-

nen Jahr weiter erfolgreich forciert. So freut es mich, dass 
neben den beiden Berchtesgadener Gymnasien, der Mittel-
schule Bad Reichenhall und der Realschule im Rupertiwinkel 
in Freilassing, das Rottmayr-Gymnasium Laufen als weitere 
MINT-freundliche Partnerschule des Schülerforschungszen-
trums gewonnen werden konnte. MINT bedeutet Zukunfts-
orientierung. Gerade in Zeiten der zunehmenden Digitalisie-
rung in allen Bereichen des Lebens und der Wirtschaft sind 
mathematische und informationstechnische Qualifikationen 
entscheidend für den wissenschaftlichen Fortschritt und für 
die wirtschaftliche Entwicklung. Vor allem unsere Unterneh-
men im Landkreis haben höchstes Interesse, mathematisch 
und technisch interessierte junge Menschen langfristig zu 
gewinnen. Deshalb sind auch die vom Schülerforschungs-
zentrum initiierten TheoPrax-Projekte, bei denen die Zusam-
menarbeit von Schule und Wirtschaft gefördert wird, von 
hohem Wert. Neben der Begeisterung für die MINT-Fächer 
fördert das Schülerforschungszentrum Berchtesgadener 
Land auch junge Forscher. Erfreulich ist, dass sich in diesem 
Jahr drei Schülerinnen und Schüler am Regionalwettbewerb 

„Jugend forscht“ beteiligt haben. Erfreulich sind auch die er-
folgreich durchgeführten Projekte „Tag der Mathematik“ und 
die „MINT-Akademie“, an denen zahlreiche Schülerinnen 
und Schüler der Schulen im Landkreis teilgenommen haben.

Mein Dank für die engagierte Arbeit und den großartigen Ein-
satz gilt dem gesamten Team des Schülerforschungszent-
rums, insbesondere dem wissenschaftlichen Leiter, Herrn 
Prof. Peter Hubwieser, der Geschäftsführung, allen haupt- 
und ehrenamtlichen Lehrkräften sowie dem Förderverein mit 
Herrn Engelbert Sellmaier an der Spitze. 
Herzlich danke ich auch den Lehrkräften außerhalb des 
Schülerforschungszentrums, die durch ihr großartiges En-
gagement mit ihren Schülerinnen und Schüler das Schüler-
forschungszentrum unterstützen und bereichern. Mein ganz 
besonderer Dank gilt der Technischen Universität München 
(TUM) für die inhaltliche, aber vor allem auch großartige fi-
nanzielle Unterstützung des Schülerforschungszentrums 
Berchtesgadener
Land.

Gemeinsam tragen Sie mit der Förderung des Schülerfor-
schungszentrums zur weiteren positiven Entwicklung und 
zur Zukunftsfähigkeit unseres Landkreises bei.

Georg Grabner • Landrat

Liebe Freunde unseres Schülerfor-
schungszentrums!
Auch im vergangenen Schuljahr ha-
ben wieder viele Schülerinnen und 
Schüler im Schülerforschungszen-
trum geforscht und experimentiert 
und so über den regulären Schul-
unterricht hinaus tiefere Einblicke in 
mathematische, naturwissenschaft-
liche und technische Themenberei-
che nehmen können. Hier kann je-

der seine technische Neugier ausleben!
Es freut mich besonders, dass mit der geplanten For-
schungsstation der TU München am Roßfeld eine ideale Er-
gänzung unseres Schülerforschungszentrums mit weiteren 
Kooperationsmöglichkeiten für die Zukunft entsteht.

Ganz herzlich möchte ich allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Schülerforschungszentrums Berchtesgadener 
Land für ihre engagierte Arbeit danken. Sehr gerne unter-
stützt daher der Markt Berchtesgaden die gemeinsame Idee 
auch in Zukunft nach Kräften mit der Zurverfügungstellung 
des Gebäudes für das Schülerforschungszentrum.
Den Schülerinnen und Schülern wünsche ich spannende 
Stunden und interessante Erfahrungen beim Experimentie-
ren und Forschen.

Mit freundlichen Grüßen

Franz Rasp
Bürgermeister

Markt Berchtesgaden
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Nach einem Jahr des personellen und thematischen Um-
bruchs stand dieses Schuljahr unter dem Zeichen des Neu-
aufbaus in mehreren Richtungen, die vor allem durch die 
Wünsche der Partner (TUM, Landkreis und Staatsministeri-
um für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst) vorge-
geben worden waren.
Wir hatten uns daher die folgenden Ziele gesetzt: erstens 
sollte unser Angebot in Mathematik, Informatik, Physik und 
Chemie deutlich verstärkt werden, zweitens wollten wir die 
Förderung besonders leistungsfähiger Schülerinnen und 
Schüler intensivieren, drittens das Angebot für Grund- und 
Hauptschulen ausbauen und viertens unsere Arbeit besser 
über den ganzen Landkreis verteilen. Das erste Ziel konn-
te nur durch eine erhebliche Verstärkung des Personals in 
diesen Fächern verfolgt werden. Glücklicherweise gelang es, 
eine ganze Reihe neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
besonderer Expertise in den Fächern Physik, Chemie, Ma-
thematik und Informatik zu gewinnen.
Außerdem konnten wir unser Team durch je eine ausgebilde-
te Lehrkraft an Grund-, Mittel- und Realschulen bzw. Gym-
nasien verstärken. Die Mannschaft für die digitale Produktion 
konnte ebenfalls weiter ausgebaut werden. Auch inhaltlich 
wurden erste Erfolge in den genannten Fächern erzielt, wie 
z.B. der erstmalig angebotene Tag der Mathematik. Rund 
250 Schülerinnen und Schüler aus dem ganzen Landkreis 
konnten bei diesem Anlass in vielen verschiedenen Aktivi-
täten erkennen, welch zentrale Rolle die Mathematik in vie-
len Bereichen des täglichen Lebens spielt. Eine besondere 
Attraktion war die Ausstellung „Imaginary – Mathematische 
Phantasien“, deren Organisator und Kurator Uli Gaenshirt 
auch den Hauptvortrag übernommen hatte. Nach dem gro-
ßen Erfolg soll der Tag der Mathematik fest in unser Jahres-
programm aufgenommen werden. Das Ziel einer verstärkten 
Begabtenförderung wollen wir durch ein Bündel neuer Maß-
nahmen erreichen. Zunächst hatten wir ja bereits im vorigen 
Schuljahr den Tüftelix-Wettbewerb ins Leben gerufen. 
Dabei zeigte sich allerdings, dass es trotz des Förderange-
botes von 1000 € je Projekt sehr schwer ist, Schülerinnen 
und Schüler neben ihren schulischen Verpflichtungen zur 
laufenden Arbeit an Forschungsprojekten zu motivieren. 
Dennoch führte der Wettbewerb zu ersten Erfolgen bei „Ju-
gend Forscht“. Nachdem über die letzten Jahre nur eine 

Das vierte Ziel der Dezentralisierung gingen wir unter ande-
rem mit dem neuen Kursformat wöchentlicher Experimen-
tierclubs an, die an der Realschule Freilassing gestartet 
wurden. Es baut auf dem bewährten Konzept eines MINT-
Kurses am Gymnasium Berchtesgaden auf. Weiter gelang 
es unserem Lehrbeauftragen Prof. Aribert Nieswandt, die 
sehr gut ausgestattete, aber bisher relativ wenig genutzte 
Sternwarte am Rottmayr-Gymnasium Laufen wiederzubele-
ben. Sie wird nun auch für Kurse des Schülerforschungs-
zentrums genutzt. Aufgrund der intensivierten Zusammenar-
beit mit dem SFZ® -BGL wurde das Rottmayr-Gymnasium 
zur sechsten Partnerschule des SFZ® ernannt. Neben den 
oben genannten vier explizit deklarierten Zielen muss das 
Schülerforschungszentrum als Einrichtung einer internatio-
nal renommierten Universität und eines großen Landkreises 
auch andere Aufgaben erfüllen. Aus Sicht einer Universi-
tät gehört die Einwerbung von Drittmitteln zu den zentra-
len Aufgaben aller wissenschaftlichen Einrichtungen. Dem 
Schülerforschungszentrum gelang es in diesem Schuljahr, 
in Zusammenarbeit mit der Professur für Didaktik der Life 
Sciences, für die TUM ca. 350.000 US$ an Fördermitteln 
von der Amgen Foundation einzuwerben. Damit sollen Lehr-
erfortbildungen im Rahmen des weltweiten Projekts „Amgen 
Biotech Experience (ABE)“ gefördert werden, die zum Teil 
auch am SFZ®-BGL stattfinden. Einer unserer Mitarbeiter 
durfte sich im Juni auf Kosten von Amgen einige Tage lang 
in deren Niederlassung in Boston/MA umsehen und das 
ABE-Fortbildungskonzept hautnah kennenlernen. Besonde-
rer Dank gebührt an dieser Stelle Prof. Claudia Nerdel, ohne 
deren hartnäckige Verhandlungen die aus juristischer Sicht 
sehr komplizierten Vertragsverhandlungen mit der Amgen 
Foundation nicht gelungen wären.
Als Teil des Landkreises muss das Schülerforschungszen-
trum auch seine gesamtgesellschaftliche Verantwortung 
wahrnehmen. Angesichts der enormen Flüchtlingszahlen 
hatten wir daher bereits 2015 mit der Konzeption und dem 
Aufbau eines MINT-Integrationskurses für Geflüchtete be-
gonnen. In diesem Schuljahr gelang es uns, dieses Angebot 
zu wiederholen und die ersten Absolventen zur Zertifizierung 
ihrer Sprachkenntnisse zu begleiten. Nach den umfangrei-
chen Aufbaumaßnahmen in diesem Jahr wollen wir im kom-
menden Schuljahr vor allem die neu eingeführten Angebote 

Liebe Freundinnen, Freunde und Unterstützer(innen) 
des Schülerforschungszentrums Berchtesgadener Land

Prof. Dr. Peter Hubwieser
Wissenschaftlicher Leiter

Christoph Geistlinger
Geschäftsführer

einzige Teilnahme aus dem Landkreis zu verzeichnen war, 
nahmen nun immerhin zwei Schülerinnen und ein Schüler 
am Regionalwettbewerb in Rosenheim teil. Sie belegten dort 
zwei dritte Plätze. Im Juli fand unsere erste MINT Akademie 
am Schülerforschungszentrum statt, bei der sich 28 ausge-
wählte Schülerinnen und Schüler aus der achten bis zehnten 
Jahrgangsstufe der Gymnasien und Realschulen aus dem 
Landkreis eine Woche lang intensiv mit einem selbstge-
wählten Thema beschäftigen. Sie wurden dafür die ganze 
Woche vom Unterricht befreit. Am Ende präsentierten sie 
ihre Ergebnisse im Repräsentationsaal der Sparkasse Bad 
Reichenhall vor Schulleitern, Eltern, Bürgermeistern, und 
anderen Repräsentanten des öffentlichen Lebens. Die Idee 
stammte ursprünglich vom Schulleiter des Rottmayr-Gym-
nasiums Laufen, Herrn Dr. Kotter, der uns bei der Konzepti-
on und Realisierung tatkräftig unterstützte.
Aufgrund der zahlreichen positiven Rückmeldungen werden 
wir die Veranstaltung fest in unser Jahresprogramm aufneh-
men. Ein weiterer wichtiger Baustein unseres Begabtenför-
derungskonzepts soll der pädagogische Beirat bilden. Er soll 
aus erfahrenen Lehrkräften aller Schularten bestehen, die 
uns bei der Konzeption unseres Kursangebotes und unserer 
Begabtenförderungsaktionen beraten.
Der pädagogische Beirat soll sich ein- bis zweimal im Jahr 
treffen und auch zwischendurch je nach Notwendigkeit per 
E-Mail mit uns kommunizieren. Auf dem ersten Treffen in-
teressierter Lehrkräfte von Gymnasien und Realschulen im 
März 2017 konnten die ersten sieben Mitglieder gewonnen 
werden.

In Richtung des dritten Ziels – ein verbessertes Angebot für 
Grund- und Mittelschulen – konnten wir mit Hilfe zweier neu-
er Kursangebote für Grundschulkinder einen ersten Schritt 
machen. Nach der Pilotierung im letzten Schuljahr gingen 
unser Mathematikkurs Hexeneinmaleins sowie der Program-
mierzirkus für Grundschulkinder in den Serienbetrieb. Der 
Programmierzirkus soll ab Herbst 2017 in einer Reihe von 
Lehrerfortbildungen über den gesamten Landkreis Berchtes-
gaden verbreitet werden. Weitere wichtige Schritte bildeten 
außerdem Lehrerfortbildungen zur Einbindung von MINT-
Themen für Grund- und Mittelschullehrkräfte.

Wir freuen uns sehr, dass wir Ihnen unseren Jahresbericht 
über das Schuljahr 2016/17 präsentieren dürfen.

konsolidieren und vielleicht sogar noch ein bisschen besser
machen. Zusätzlich startet im Herbst eine systematische 
Evaluierung unseres Angebotes.
Wir bedanken uns bei allen, die unser Schülerforschungs-
zentrum in diesem Jahr mit ihren Besuchen, mit Rat oder 
Tat unterstützt haben. Vor allem ist hier unser Landrat Georg 
Grabner zu nennen, ohne dessen unermüdliche, tatkräftige 
und begeisterte Unterstützung wir vieles nicht erreicht hät-
ten. Ebenso herzlich danken wir unserem Förderverein, der 
uns immer wieder finanziell unter die Arme greift.

Dank an unsere Mitarbeiter(innen)

Natürlich sind wir auch unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für die engagierte Arbeit, die sie auch in diesem 
Jahr wieder für das Schülerforschungszentrum geleistet 
haben, zu großem Dank verpflichtet. Besonders hervor-
heben möchten wir hier Dr. Stefan Lebernegg, der mit 
großem Einsatz die MINT Akademie erstmals zum Laufen 
gebracht hat und vor allem Jürgen Gasteiger, der trotz 
seiner nur geringfügigen Entlohnung über eine Ehren-
amtspauschale unzählige Stunden begeistert am Schü-
lerforschungszentrum arbeitet, immer wieder sehr gute 
Ideen einbringt und uns mit seinen herausragenden di-
daktischen und handwerklichen Fähigkeiten an vielen 
Stellen unterstützt.
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Lehrersicht nutzen
Die Aufgabe des Pädagogischen Beirats ist eine Beratung 
des Schülerforschungszentrums aus der Sicht der Lehrkräf-
te oder der Schulen. Zum einen können die Angebote des 
SFZ®-BGL auf diesem Wege direkt an den Jahresablauf der 
Schulen angepasst werden, zum anderen möchte man das 
wertvolle Feedback der Lehrerinnen und Lehrer zur Weiter-
entwicklung nutzen.

Engerer Kontakt
Durch den pädagogischen Beirat erhofft man sich einen 
noch engeren Kontakt zu den beteiligten Schulen und eine 
verbesserte Passung der Angebote und Aktionen des Schü-
lerforschungszentrums an deren Bedürfnisse. 

Noch engerer Kontakt
zu Schulen durch den pädagogischen Beirat

Das Schülerforschungszentrum wird seit diesem 
Schuljahr durch einen Pädagogischen Beirat ergänzt. 
Dieser besteht aus Lehrkräften verschiedener Real-
schulen und Gymnasien des Landkreises Berchtesga-
dener Land, die sich freiwillig dazu bereit erklärt ha-
ben, das SFZ®-BGL zu unterstützen.

Ein erster Erfolg des Pädagogischen Beirats war die MINT 
Akademie. Das Konzept der einwöchigen Veranstaltung 
wurde mit den Mitgliedern des Pädagogischen Beirats ab-
gestimmt und durch sie aktiv an den Schulen beworben.

Offizielle Urkunde
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des pädagogischen 
Beirats haben eine Ernennungsurkunde mit den Unterschrif-
ten der Dekanin der TUM School of Education, Prof. Dr. Kris-
tina Reiss, und des Landrats des Berchtesgadener Landes, 
Georg Grabner, erhalten.

TUM School of Education
Prof. Dr. Peter Hubwieser
Wissenschaftlicher Leiter 

des SFZ®-BGL

Kooperations-
vereinbarung,

Co-Finanzierung

Landratsamt

Förderverein

Inhalte
Methoden
Forschung
Evaluierung

Organisation
Infrastruktur

Technik
Marketing

Lokale Kontakte

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter(innen) 

und Lehrbeauftragte

Abgeordnete
Lehrkräfte

Christoph Geistlinger
Geschäftsführer

Verwaltungs- und 
technisches Personal

Struktur des SFZ®-BGL

Habe sie Interesse, auch Teil des 
Pädagogischen Beirats zu werden?

Interessierte Lehrerinnen und Lehrer aller Schul-
arten können jederzeit mit uns in Kontakt treten:

E-Mail: buero@schuelerforschung.de
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Neue Kurse in der Physik für die 
Sekundarstufe 1 – Himmelskörper, 
Magnetismus & Elektroautos
Im Kurs „Sonne, Mond und Erde“ dreht 
sich alles um astronomische Überle-
gungen. In verschiedenen Experimen-
ten kommen die Schülerinnen und 
Schüler Phänomenen wie den Jahres-
zeiten, den unterschiedlichen Längen 
von Tag und Nacht sowie der Bedeu-
tung der Wende- und Polarkreise auf 
die Spur. Auch im Kurs „Anziehen oder 
Abstoßen – Grundlagen des Magne-
tismus“ wird experimentiert und die 
Klassen entdecken nach und nach die 
Welt der Magnete, Magnetfelder und 
ferromagnetischen Körper. Das Prin-
zip von Antrieb und Nutzbremse eines 
Elektroautos können die Schülerinnen 
und Schüler seit diesem Schuljahr im 
Kurs „Wer bremst gewinnt“ kennenler-
nen. Dabei bauen die Schülerinnen und 
Schüler unter anderem einen Gleich-
strommotor, lassen im Experiment 
Modellautos fahren und wandeln ki-

Seit dem vergangenen Jahr ste-
hen dem Schülerforschungszen-
trum ein neuer Lasercutter und 
ein Schneidplotter zur Verfügung. 
Zusätzlich wurden in diesem Jahr 
mehrere Großbildschirme ange-
schafft, die für angenehmeres Ar-
beiten mit den Grafikprogrammen 
sorgen. Nach der Erprobung erster 
Kurskonzepte in den Sommerferien 
2016, sind die Kurse der digitalen 
Produktion nun fester Bestandteil 
des Kursangebots.

Erste Kurskonzepte austesten 
Um ein Gespür für die Bedürfnisse und 
Interessen der Schülerinnen und Schü-
ler zu bekommen, wurden zunächst 
zwei Kurse in der digitalen Produktion 
angeboten: „Bedrucke dein T-Shirt“ 
und „Laser Cutter – Schlüsselanhän-
ger selbst gestalten“. In beiden Kursen 

netische Energie in elektrische Energie 
um. Letzteres Angebot konnte dieses 
Schuljahr sogar international begeis-
tern: eine Gruppe der Walter-Mohr-
Realschule Traunreut besuchte den 
Kurs zusammen mit ihren chinesischen 
Gastschülern.

Chemie – spannende neue Themen 
von der Unter- bis zur Oberstufe
Auch im Fachbereich Chemie können 
sich die Schülerinnen und Schüler 
über neue Kurskonzepte freuen. Für 
die Unterstufe wurden unter anderem 
verschiedene Experimentierzirkel ent-
wickelt, in denen sich Klassen mit den 
Themen Nahrung und Ernährung, Haut 
oder Verbrennung auseinandersetzen 
können. Stets im Vordergrund steht 
dabei das eigentätige Handeln und das 
Beleuchten eines Themas aus vielfälti-
gen Blickwinkeln. Selbst Hand angelegt 
werden darf seit diesem Schuljahr auch 
in sogenannten „Egg-Races“. Hier er-
hält man eine Aufgabenstellung, die in 

erlernen die Kursteilnehmer zunächst 
am Computer den Umgang mit einem 
Vektorgrafikprogramm. Mit dessen 
Hilfe können sie im Anschluss das ge-
wünschte Motiv für ihr T-Shirt oder ih-
ren Schlüsselanhänger digital erstellen. 
Die Entwürfe für die T-Shirts werden mit 
Hilfe des Schneidplotters aus spezieller 
Folie ausgeschnitten und mittels einer 
Heiztransferpresse übertragen. Die 
Motive und Formen für die Schlüsse-
lanhänger werden mit dem Lasercutter 
in das gewünschte Material – Holz oder 
Kunststoff – eingraviert und ausge-
schnitten.

Weitere Kurse im Schuljahr 
2017/18
Nachdem sich die ersten Kurse be-
währt haben, sind für das Schuljahr 
2017/18 weitere Kurse in Planung. 
Im Kurs „Fidget Spinner“ können die 

irgendeiner Form mit Hilfe der vorge-
gebenen Rahmenbedingungen erfüllt 
werden muss. Das Besondere ist hier-
bei, dass die Schülerinnen und Schüler 
ergebnisoffen arbeiten dürfen und eine 
große Freiheit zum Tüfteln haben.
Auch in der Mittel- und Oberstufe steht 
das Experimentieren weiterhin im Vor-
dergrund. Anhand verschiedener The-
menbereiche sollen vor allem die Viel-
falt und Bedeutung von chemischen 
Reaktionen aufgezeigt werden. Die 
einzelnen Kurse beschäftigen sich bei-
spielsweise mit der Chemie der Ester, 
der Struktur von Kristallen sowie Re-
dox-Vorgängen in Chemie und Tech-
nik. Sehr beliebt war der Kurs „Licht 
und Farben“, der die Fachbereiche 
Physik und Chemie miteinander ver-
bindet. Im Kurs beschäftigen sich die 
Schülerinnen und Schüler zunächst mit 
optischen Effekten der Farbentstehung 
und führen im Anschluss Versuche zu 
Absorptions- und Emissionsprozessen 
durch.

Schülerinnen und Schüler ihren per-
sonalisierten Fidget Spinner aus un-
terschiedlichen Materialien, wie zum 
Beispiel Holz oder Acrylglas, bauen. 
In einem weiteren Kurs dreht sich al-
les um den Kreisel. Mit Hilfe des Com-
puters und des Lasercutters werden 
symmetrische Formen geschnitten 
und in Schichten auf eine Achse ge-
steckt. Dabei gilt es, die Formen so zu 
erstellen, dass eine gleichmäßige Krei-
selbewegung möglich ist. In dem ge-
planten Kurs zu dreidimensionalen Pa-
pierobjekten beschäftigt man sich mit 
der Fertigung von Blumen und anderen 
Objekten aus Fotokarton. In diesem 
Kurs soll die Arbeit mit dem Vektorgra-
fikprogramm vertieft werden – Objekte 
müssen beispielsweise verbunden, ge-
spiegelt und gedreht werden.

Frischer Wind in den Fach-
bereichen Physik und Chemie

Durch den personellen Wechsel am Schülerforschungszentrum war es in diesem Schuljahr möglich, das Kurs-
angebot der Physik und Chemie grundlegend zu überarbeiten und zu erweitern. Das Experimentieren und eigen-
tätige Arbeiten der Schülerinnen und Schüler steht dabei weiter im Vordergrund.

Ausbau des Bereichs 
„Digitale Produktion“

© Astrid Eckert, TUM
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Die Abenteuer von Mia und Max – LEGO WeDO™ 
für Klasse 1 bis 4 
In dem Kurskonzept für die Grundschule wird Spielen und 
Lernen optimal miteinander verknüpft. So machen Mia und 
Max faszinierende Zusammenhänge im wahrsten Sinn des 
Wortes begreifbar: In zwölf verschiedenen Szenarien erleben

die Kinder ge-
meinsam mit Mia 
und Max Aben-
teuer auf hoher 
See, in der Luft, 
spielen mit Sing-
vögeln, Krokodilen 
und Löwen oder 
testen eine Krei-

selkonstruktion. Verschiedene Objekte oder Tiere werden 
gemeinsam gebaut und im Anschluss programmiert.

LEGO® Roberta – Der Natur auf der Spur
Für Kinder ab zwölf Jahren wird der LEGO® Roberta-Kurs 
angeboten, für den eigens zehn neue LEGO® Mindstorms 

Roboter ange-
schafft wurden. 
Die Schülerinnen 
und Schüler kon-
struieren zunächst 
ihre eigenen Ro-
boter und lernen 
im Anschluss die 
Grundlagen der 

Programmierung kennen. So können die Schülerinnen und 
Schüler ihre Roboter meist bereits nach kurzer Zeit ganz 

Spielerischer Einblick in das Programmieren
Der Programmierzirkus richtet sich an Schülerinnen und 
Schüler der vierten Klasse der Grundschule und besteht 
insgesamt aus drei Kurseinheiten. Auf spielerische Art und 
Weise erhalten die Kinder einen Einblick in die informati-
schen Grundkonzepte der Programmierung. Die Entschei-
dung für ein mehrtägiges Kursangebot rührt daher, dass die 
Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit haben sollen, die 
Konzepte der Programmierung auf verschiedenen Wegen 
kennenzulernen. Gleichzeitig kommt man mit einer Kombi-
nation verschiedener Lehr- und Arbeitsmethoden der hohen 
Variabilität von Schülerleistungen, Lernvoraussetzungen 
und Lerntypen entgegen, mit der man in der Grundschule 
zu rechnen hat. Während des Kurses wird mit haptischen 
Materialien ohne den Computer gearbeitet, aber auch mit 
der visuellen Programmierumgebung Scratch. Am Ende des 
Kurses sollten alle Schülerinnen und Schüler dazu fähig sein, 
mit der Programmierumgebung Scratch zu arbeiten und 
algorithmische Kontrollstrukturen in einem eigenen Projekt 
anzuwenden und zu kombinieren. Das Konzept des Kurses 
wurde bereits auf mehreren Fachkonferenzen der Didaktik 
der Informatik präsentiert.

Vielfältige Datenerfassung
Um das Kurskonzept und die Effektivität des Kurses zu tes-
ten, wurden mehrere Kursdurchläufe mit einem Mixed-Me-
thods-Ansatz, einer Kombination verschiedener Methoden, 
aufgezeichnet. Um die Interaktionen der Kinder untereinan-
der und mit dem Kursleiter sowie das Verhalten der Kinder 
im Allgemeinen zu untersuchen, wurden die kompletten Kur-

Lernen mit Robotern

Begleitforschung
zum Thema „Programmieren in der Grundschule“

In den Räumlichkeiten der Robotik ist so einiges los. Nicht nur treiben zehn neue LEGO® Mindstorms Roboter 
dort ihr Unwesen, es wurden darüber hinaus drei neue Kurskonzepte entwickelt, die den Schülerinnen und 
Schülern Einblicke in die Welt der Technik und Informatik geben sollen.

nach ihrer Pfeife tanzen lassen und diverse Aufgaben mit 
ihrer Unterstützung lösen. Jede Kursreihe enthält dabei für 
die jeweilige Zielgruppe interessante Themen: Das Prinzip 
der Ameisenstraße dient beispielsweise als Rahmen zur 
Erlernung der au-
tomatischen Spu-
rensuche und der 
Kommunikat ion 
zwischen Robo-
tern. Auch die 
Kommunikat ion 
zwischen Bienen 
wird in einer Kursreihe thematisiert: die Roboter zeigen, wie 
das auch die Bienen tun, wann immer sie eine Futterquel-
le finden ein bestimmtes Verhalten. In der Robotik kommen 
hierbei Farbsensoren ins Spiel. 

Experimentieren am Nachmittag
Im Rahmen des LEGO® Clubs haben interessierte Schüle-
rinnen und Schüler aller Altersstufen die Möglichkeit, ohne 
schulischen Druck in der Robotik unter Anleitung zu expe-
rimentieren. Bei den wöchentlichen Treffen sollen sich Syn-
ergien zwischen unterschiedlichen Altersstufen und Schulty-
pen ergeben.

Robotik international
Die Robotikkurse des Schülerforschungszentrums wurden 
im Schuljahr 2016/17 sogar von internationalen Schüler-
gruppen besucht. Neben Gruppen aus Österreich fanden 
sich Gruppen aus China und Spanien im Schülerforschungs-
zentrum ein, die in Englischer Sprache betreut wurden.

se mit Videokameras aufgezeichnet. Darüber hinaus wurden 
auch die Bildschirme der Kinder aufgezeichnet, um deren 
Umgang mit der Programmierumgebung im Nachhinein 
analysieren zu können. Es kamen außerdem verschiedene 
Interview- und Reflexionsmethoden zum Einsatz, um einen 
Einblick in das Vorwissen der Schüler zu bekommen sowie 
darüber, welche Vorstellungen sie vom Programmieren ha-
ben.

Erste Publikationen zu den Ergebnissen der Schüler
In der dritten und letzten Einheit des Kurses haben die Schü-
lerinnen und Schüler die Aufgabe, ein eigenes Projekt zu 
programmieren. In der Projektidee und der Umsetzung sind 
sie völlig frei – das Projekt muss lediglich mehrere Figuren 
enthalten, diese müssen sich bewegen und sie müssen zwei 
festgelegte informatischen Kontrollstrukturen einbauen. 127 
Programmierprojekte, die im Laufe des Programmierzirkus 
entstanden sind, wurden mittels eines weiterentwickelten 
Code-Systems analysiert. Dabei wurde herausgefunden, 
dass sie vorrangig in drei Projekttypen unterteilt werden 
können: Spiel, Geschichte und Animation. Diese unterschei-
den sich nicht nur in Art und Anzahl der verwendeten Blö-
cke, sondern auch in der Verwendung der Figuren im Pro-
gramm. Zudem hat der Großteil der untersuchten Schüler 
es geschafft, alle Vorgaben in ihren Projekten umzusetzen. 
Weitere Auswertungen zu den Unterschieden der Projekte 
von Jungen und Mädchen und des Vorgehens der Kinder 
beim Programmieren wurden durchgeführt. Darüber hinaus 
beschäftigten sich zwei Bachelorarbeiten mit den Schüler-
fragen, die während der Kurse gestellt wurden.

Das Schülerforschungszentrum ermöglicht nicht nur das Forschen auf Schülerseite, gleichzeitig bietet es eine 
herausragende Möglichkeit für das Beforschen von neuen Lehrformaten. Insgesamt sieben Durchläufe des 
Klassenkurses Programmierzirkus wurden dafür mit einem Mixed-Methods-Ansatz aufgezeichnet.
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Alles dreht sich …         … um die Mathematik

Mathematik zum Anfassen
Auf allen Stockwerken des Schülerforschungszentrums gab 
es viel zu entdecken – zum Beispiel die Mathematik im Bie-
nenstock, die man dort vielleicht nicht vermutet hätte. Neben 
Bienen sind dort jedoch auch zahlreiche geometrische For-
men als Waben zu finden. In den neuen Räumlichkeiten der
Digitalen Produktion konnten die Schülerinnen und Schüler 
mit Hilfe eines Lasercutters Spirographen herstellen, die aus 
mehreren gelochten Zahnrädern bestehen. Steckt man ei-
nen Stift gekonnt in eine der Öffnungen, lassen sich die wun-
dersamsten Gebilde zeichnen. In einem anderen Workshop
wurden Polygonmasken aus Vielecken angefertigt.

Mathematische Phantasien
Passend zum Tag der Mathematik machte die Wanderaus-
stellung „Imaginary – Mathematische Phantasien“ im Schü-
lerforschungszentrum Halt. Die interaktive Ausstellung wurde 
mit einem Vortrag von Uli Gaenshirt eröffnet, der diese kon-
zipiert und mit dem KOMM-Bildungsbereich aus Nürnberg
realisiert hat. Einen Monat lang konnten im Schülerfor-
schungszentrum großformatige Bilder, interaktive Software-
Exponate und hands-on Objekte zu ausgewählten mathe-
matischen Konzepten bestaunt werden. Auch hier wurde 
der Fokus nicht ausschließlich auf das rationale Verstehen
gerichtet – es stand im Vordergrund, die dahinterliegenden 
mathematischen Konzepte erfahrbar zu machen. Die Ideen 
für die Exponate stammen aus dem Fundus der Open-Sour-
ce-Plattform Imaginary.org, einem Projekt des Mathemati-
schen Forschungsinstituts Oberwolfach.

Wie steigt man durch eine Postkarte?
Was sich zu Beginn unmöglich anhört, kann mit einer Sche-
re und etwas Mathematik gelöst werden. Durch geschicktes 
Falten und Aufschneiden der Postkarte, lässt sie sich wie 
eine Ziehharmonika auseinanderziehen. Den Schülerinnen 
und Schülern gelang es, das Papier so aufzuschneiden, 
dass neun Personen die Postkarte problemlos gleichzeitig 
durchqueren konnten. Weitere mathematische Problemstel-
lungen wurden in der Werkstatt sowie in den Räumen der 
Chemie und der Robotik gelöst.

Mit Klischees brechen
Auch bei der Neugestaltung des Mathematik-Raums wurde 
darauf geachtet, dass mit klassischen Klischees gebrochen 
wird. So wird schon durch die Raumgestaltung ein Umfeld 
geschaffen, sich der Mathematik aus einem anderen Blick-
winkel zu nähern. Man kann auf eine mathematische Ent-
deckungsreise gehen, auf der man die Fibonaccizahlen und 
den Goldenen Schnitt finden kann, wenn man das Prinzip 
der Anordnung der farbigen Quadrate an der Wand ent-
schlüsselt sowie einen Blick in einen unendlichen Spiegel 
werfen, an den Zahlentürmen besonderen Zahlen und deren
Eigenschaften auf die Spur kommen oder an der großen 
Magnetwand ausprobieren, mit welchen geometrischen Fi-
guren sich Parkette legen lassen. An den Arbeitstischen in 
Form von verschiedenen Vierecken können deren Symme-
trieeigenschaften entdeckt werden. Neben diesen Anknüp-
fungspunkten an mathematische Themen fallen vor allem 
auch die neuen Palettensofas auf, die den Schülerinnen und 
Schülern ermöglichen, sich den mathematischen Problemen 
in einem entspannten Umfeld zu nähern.

Knapp 250 Schülerinnen und Schüler aus Ainring, Bad Reichenhall, Berchtesgaden, Laufen und Ramsau zeigten 
sich begeistert vom „Tag der Mathematik“. In verschiedenen Workshops konnten die Kinder der vierten und 
fünften Klassen selbst tätig werden und die Faszination des Faches anhand greifbarer Beispiele erfahren. Zeit-
gleich wurde die Ausstellung „Imaginary – Mathematische Phantasien“ eröffnet, die für einen Monat im Schüler-
forschungszentrum zu Gast war.
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	Z ahlenspielchen

  Anzahl gebuchter Angebote* in den verschiedenen Kursformaten

Im Schuljahr 2016-2017 lagen 48% der 
Angebote im Bereich Klassen- und Ferien-
kurse, 20% im Bereich Clubs, 4% im Bereich 
W- und P-Seminarbetreuung und 1% entfiel 
auf die Lehrerbildung. 
Der Sprachkurs für Geflüchtete fand
insgesamt 144 mal statt.

* Ein Angebot ist eine Veranstaltung an einem 
Tag. Findet eine Veranstaltung z.B. zweimal 
statt, so zählt sie als zwei Angebote.

800 m
Gesamter Verfahrensweg 
aller Aufträge des 
Lasercutters beim Schneiden 

Fläche der Holzplatten 
die in der Werkstatt 
verbraucht wurden

Anzahl verspeister 
Mittagessen

1kg

Eisen(III)oxid ist die meist-
verbrauchte chemische 
Substanz

Mittlere Länge eines 
Bienen-DNA Stranges in 
Basenpaaren (bp) und 
Zentimetern

246 920 000 bp

14 cm

Aufträge, die am 
Lasercutter 
gestartet wurden2854

Anzahl der Nägel, die während eines 
Geobrettkurses von einer Schulklasse in 
Holzbretter gehämmert wurden

4000

Spielideen, die in der 
Programmierumgebung 
SCRATCH 
programmiert wurden

147

2 Millionen

Anzahl 
vergessener 

Sachen

13

2,5 m2

Fläche des Materials, das für alle hergestellten 
Schlüsselanhänger durch den Laser gelaufen ist

Wo gibt‘s denn so was?
Kuriose Zahlen am SFZ-BGL®

Das Schuljahr 2016-2017 war ein betriebsames Jahr in allen Bereichen. Insgesamt nahmen mehr als 
9500 Personen die insgesamt 659 Angebote des SFZ®-BGL wahr. Knapp 4500 Kinder und Jugendliche 
aller Schulformen besuchten die 50 verschiedenen Klassenkurse. Es fanden insgesamt 131 Clubnach-
mittage in 7 verschiedenen Clubs statt, an denen 70 Kinder regelmäßig teilnahmen. Lehrkräfte konnten 
sich auf 9 Veranstaltungen fortbilden. 

	 Das Schuljahr 2016-2017 in Zahlen
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  Summe gebuchter Kurseinheiten** in Klassenkursen nach Schulform

Im Schuljahr 2016-2017 wurden Klassen-
kurse einzeln und im Rahmen von mehr-
tägigen Experimentiertagen für alle 
Schularten angeboten. 
Fast die Hälfte (46%) der 262 gebuchten 
Klassenkurseinheiten wurde von Gymnasien 
gebucht, 23% von Grundschulen, 16% von 
Mittelschulen und 11% von Realschulen. 
Der Anteil andere Schulformen 
lag bei 4%.

**Eine Kurseinheit (KE) entspricht vier Schul- 
bzw. drei Zeitstunden.

  Summe gebuchter Kurseinheiten in Klassenkursen nach Klassenstufe

Im Schuljahr 2016-2017 wurden Klassenkurse 
von der 1. - 12. Klasse angeboten und insgesamt 
262 Kurse bis zur 11. Klasse gebucht. Kurse für die 
5.-6. Jahrgangsstufe wurden mit insgesamt 32% 
der Buchungen am Häufigsten nachgefragt. 
Es folgten Kurse für die 4., 7. und 8. Klasse mit jeweils 
12% der Buchungen. Der Anteil der Kurse bis zur 
3. Klasse sowie ab der 9. Klasse lag bei jeweils 11%. 
Klassenübergreifende Angebote machten 9% aus.

Anzahl der Kinder, die am Tag der 
Mathematik gleichzeitig durch eine 
Postkarte steigen konnten

9

Größe der Nanoteilchen, 
die am SFZ hergestellt wurden: 

0.000000001m

Weiss´sche Bezirke, die durch Tätigkeit der 
Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer ihre 
Magnetisierung geändert haben
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Was ist die MINT Akademie?
Ziel der MINT Akademie ist die Motivation und Förderung 
besonders leistungsfähiger Jugendlicher aus dem Landkreis 
Berchtesgadener Land. Hier können sie sich eingehend mit 
anspruchsvollen Fragestellungen aus MINT-Fächern ausein-
andersetzen. In mehrtägiger, intensiv betreuter Projektarbeit 
sollen sie zu einem selbst gewählten Thema experimentie-
ren, forschen und dabei Einblicke in die wissenschaftliche 
Projektarbeit gewinnen. Damit soll auch die spätere Teilnah-
me an Wettbewerben wie „Schüler Experimentieren“, „Ju-
gend Forscht“ sowie weiteren Fach-Olympiaden und Bun-
deswettbewerben vorbereitet werden. Darüber hinaus soll 
langfristig ein Netzwerk aus besonders fähigen Schülerinnen 
und Schülern und besonders interessierten Lehrerinnen und 
Lehrern entstehen.

Kleine Teilchen mit großem Potenzial
Die Forschergruppe Chemie (Foto oben) – eine reine Mäd-
chengruppe – beschäftigte sich eine Woche lang mit Na-
nopartikeln, das sind Teilchen mit einer Größe im Bereich 

Im Juli 2017 fand erstmals die MINT Akademie des Schülerforschungszentrums Berchtesgadener Land statt. 
MINT steht dabei für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft (Biologie, Chemie, Physik) und Technik. Zu 
Themen aus diesen Fachgebieten arbeiteten und forschten 28 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 8 
bis 10 von Realschulen und Gymnasien des Landkreises eine Woche am Schülerforschungszentrum. Die Schü-
lerinnen und Schüler wurden dafür vom Unterricht an ihren Schulen freigestellt.

Begeistern, Fördern & Vernetzen

von einem Milliardstel Meter. Die jungen Forscherinnen ha-
ben dabei magnetische Magnetit- und Silbernanopartikel mit 
verschiedenen Methoden hergestellt und deren Anwendung 
untersucht. Beide Materialien sind Gegenstand aktuellster 
Forschung in Materialwissenschaften, Chemie, Physik und 
Medizin. Besonderes Augenmerk legte die Gruppe auf die 
Anwendung der Nanopartikel in der Abwasserreinigung so-
wie auf deren antibiotische Wirkung.

Gesundheitsvorsorge für die Bienen des 
Schülerforschungszentrums
In der Biologie-Forschergruppe drehte sich alles um die Fra-
ge „sind unsere Bienen gesund?“. Untersucht wurden der 
Befall durch die Varroa-Milbe, durch den Pilz Kalkbrut und 
den Einzeller Nosema. Da diese Krankheiten in frühen Be-
fallsstadien kaum zu erkennen sind, bieten sich Erbgutana-
lysen an, die auch in frühen Stadien deutliche Ergebnisse 
liefern. Nachdem die Schülerinnen und Schüler Proben aus 
den SFZ®-Bienenvölkern entnommen hatten, wurde das 
Erbgut der Bienen isoliert. Mittels der Polymerase-Ketten-
reaktion wurde zunächst das Erbgut vervielfältigt. Danach 
versuchte man, die DNA des gesuchten Krankheits-Orga-
nismus darin nachzuweisen. Gelang dieser Nachweis nicht, 
war die untersuchte Biene gesund.

Blick ins Unendliche
Die Forschergruppe Mathematik beschäftigte sich mit dem Thema „Unendlichkeit und unendliche Men-
gen“. Sie untersuchte, ob man unendliche Mengen hinsichtlich ihrer Mächtigkeit miteinander vergleichen 
kann, beschäftigte sich mit der Fibonnacci-Folge sowie den Eigenschaften der Koch‘schen Schneeflo-
ckenkurve. Dabei erkannten die jungen Mathematiker, dass unendlich nicht gleich unendlich ist und man 
zu logisch nachvollziehbaren Erkenntnissen kommen kann, auch wenn diese dem Bauchgefühl widerspre-
chen und nur schwer vorstellbar sind.

Physikalische Größen messen und auswerten
In Physik und Technik beschäftigten sich die jungen Forscherinnen und Forscher mit dem Bau und der 
Programmierung eines Messwerterfassungs- und Auswertungssystems für physikalische Größen. Dabei 
nimmt ein Mikrocontroller mit Hilfe von Sensoren verschiedene Messwerte auf und übermittelt diese an 
den PC, der die Messwerte dann in Echtzeit graphisch darstellt. Für die entwickelte Hardware entwarf die 
Gruppe ein passendes Gehäuse am Computer und setzte den Entwurf mit Hilfe des Lasercutters in die 
Realität um.

Keine Forschung ohne Präsentation der Ergebnisse
Die Abschlussveranstaltung der MINT Akademie fand im Sparkassensaal in Bad Reichenhall statt. Vor 
zahlreich erschienenen Gästen aus Politik und Wirtschaft sowie vielen anwesenden Eltern präsentierten 
die Gruppen ihre Arbeiten. Der wissenschaftliche Leiter des SFZ®-BGL, Prof. Peter Hubwieser, sprach 
allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein großes Lob für die geleistete Arbeit aus. „Die Akademie ist der 
Einstieg in die Projektarbeit und zeigt das Idealleben eines Wissenschaftlers“, so Hubwieser.

Format hat sich bewährt
Aufgrund des großen Erfolges der MINT Akademie soll diese nun als jährliches Format etabliert werden. 
Angebot und Umfang sollen weiter verbessert und der Teilnehmerkreis sukzessive auf die Euregio ausge-
dehnt werden. Ziele dabei sind die Motivation, Förderung und Vernetzung von Jugendlichen mit besonde-
ren Talenten und Engagement im MINT-Bereich, deren nachhaltige Begeisterung für MINT-Forschung und 
die Arbeit mit Gleichgesinnten. Das Experimentieren und Tüfteln soll auch in Zukunft im Vordergrund ste-
hen. Der Einblick in das wissenschaftliche Arbeiten, den die Schülerinnen und Schüler in der MINT Akade-
mie bekommen, bietet darüber hinaus eine hervorragende Basis für den Einstieg in die Jugendforschung.
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Murmelmaschinen, Scheinwerfer & Co
Eine der Projektgruppen beschäftigt sich mit dem Bau einer 
„Murmelmaschine“ – eine Kombination aus Murmelbahn und 
Musikinstrument. Die Murmeln werden durch eine auf einen 
Lochstreifen programmierte Melodie ausgelöst und fallen 
dabei auf bestimmte Töne eines Xylophons. Dieses spielt 
wiederum die vorgegebene Melodie. Eine weitere Gruppe 
entwickelt einen Snookertisch mit automatisierter Punktean-
zeige. Durch einen programmierten Farbsensor, werden die 
eingelochten Kugeln erkannt und deren Wert an die Anzeige 
weitergegeben.
Bei den anderen beiden Gruppen dreht sich alles um das 
Licht – gebaut werden ein Scheinwerfer und ein LED-Pixel-
Rahmen. Der Scheinwerfer soll mittels einer Platine vom 
Computer aus gesteuert werden und durch den Einsatz von 
selbstgebauten Schablonen Lichtbilder an die Wand werfen 
können. Auch der LED-Pixel-Rahmen, der aus mehreren 
einzelnen LEDs besteht, soll mit Hilfe eines Arduinos ange-
steuert werden und verschiedene Bilder anzeigen.

Förderung für junge Forscherinnen und Forscher
Die Teilnahme an Wettbewerben bildet einen essentiellen Bestandteil der Schülerforschung. Um die Einstiegs-
schwelle zu Wettbewerben wie „Schüler Experimentieren“ oder „Jugend Forscht“ zu verringern, wurde im Fe-
bruar 2016 der Einstiegswettbewerb Tüftelix ins Leben gerufen. Kinder und Jugendliche im Alter von 10 bis 21 
Jahren konnten sich auch in diesem Schuljahr für eine finanzielle Förderung und Betreuung durch das Team des 
Schülerforschungszentrums bewerben. Insgesamt werden vier Projekte bis Herbst 2017 gefördert.

 

 
 

www.schuelerforschung.de, buero@schuelerforschung.de, Salzburgerstr. 15, 83471 BGD, Tel. 08652/65612-101 

   

 Merkblatt 
 
Vielen Dank für Eure Bewerbung zu unserem Tüftelix-Wettbewerb! Wir finden Euren Vorschlag sehr inte-
ressant und wollen Euch gerne bei der weiteren Bearbeitung Eures Projekts fördern. Im Gegenzug erwarten 
wir dafür von Euch die folgenden Leistungen.  
 

Projektplan Beschreibt Euer Projekt bitte etwas ausführlicher. Insbesondere brauchen wir bis spä-
testens 06. Juni die folgenden Angaben:  
 
1) Zielsetzung: Welche Forschungsfragen wollt Ihr mit Eurem Projekt beantworten? 

Wie könnten die Antworten darauf lauten (im positiven wie im negativen Sinn)?  
2) Originalität: Hat schon jemand diese Fragen beantwortet oder dazu geforscht?  

Falls ja, wie steht Euer Projekt dazu (Bestätigung/Widerlegung)? 
3) Theorie: Welche theoretischen Grundlagen gibt es zu Eurer Forschungsfrage (aus 

Unterricht, altersgemäßer Fachliteratur oder Internet)? 
4) Daten: Welche Daten wollt Ihr im Lauf Eures Projekts erheben (Messungen, Um-

fragen, etc.)? 
5) Methoden: Mit welchen Forschungsmethoden wollt Ihr Eure Daten auswerten, um 

die geplanten Ergebnisse zu erzielen (z.B. Statistische Methoden)?  
6) Zeitplan: aus welchen einzelnen Schritten wird Euer Projekt ablaufen? Wann wollt 

Ihr diese Schritte geschafft haben? 
7) Unterstützung: Wozu braucht Ihr Hilfe (von uns oder auch von der TUM, z.B. für 

fachliche Unterstützung oder für statistische Tests)? 
8) Finanzplan: Wozu braucht Ihr unsere finanzielle Unterstützung? Was wollt Ihr an-

schaffen? Wo wollt Ihr das besorgen? Wann benötigt Ihr diese Unterstützung? 
9) Zustimmungserklärung der Eltern bei minderjährigen Schülerinnen und Schü-

lern.   

Zwischenberichte Wir bitten Euch, uns regelmäßig über den Stand und die Perspektiven Eures Projekts 
auf dem Laufenden zu halten. Dazu erwarten wir von Euch die folgenden Zwischen-
berichte im Umfang von ca. 2 DIN-A4 Seiten:  

Zwischenbericht 1 bis 10. Juli 
Zwischenbericht 2 bis 19. September 

 
Zwischen- 

präsentation 
Der Zwischenbericht 1 soll auf einem Tüftelix-Treffen im Juli präsentiert werden. Dazu 
bereiten wir auch ein attraktives Rahmenprogramm für Euch vor.  
 

Abschlussbericht An Ende Eures Projektes sollt Ihr uns bis spätestens 31.10. auf ca. 3-4 Seiten über 
den Verlauf und die Ergebnisse berichten.  

  
Absschluss- 

veranstaltung 
Für den November 2016 planen wir eine feierliche Abschlussveranstaltung, auf der 
wir die aus unserer Sicht besten Projekte auszeichnen und prämieren werden. 

 
Wir begleiten Euch durch das Projekt und stehen immer gerne für Eure Fragen zur Verfügung! 

 
Viel Spaß wünschen Euch Peter Hubwieser und Christoph Geistlinger 

Neuausrichtung im Schuljahr 2017/18
Getüftelt wird an den Projekten bis Ende Oktober 2017. Die 
besten Projekte werden im Rahmen einer Abschlussveran-
staltung prämiert. Im Schuljahr 2017/18 soll Tüftelix nicht 
mehr explizit als Wettbewerb, sondern als Förderprogramm 
ausgeschrieben werden. Schülerinnen und Schüler sind in 
Zukunft nicht mehr an Anmeldezeiträume gebunden, son-
dern können sich ganzjährig für eine Förderung bewerben.

Borreliose – Die Gefahr in der Zecke
Lena Mader beschäftigte sich in ihrer Arbeit mit dem Borreli-
ose-Befall der Zecken im Berchtesgadener Land. Bekannte 
und Verwandte der Schülerin bekamen den ungewöhnlichen 
Auftrag, Zecken zu sammeln und den dazugehörigen Fund-
ort sowie das Funddatum zu notieren. Anschließend wurde 
aus den Zecken DNA gewonnen, die im Falle eines Borreli-
osebefalls auch die entsprechende Borrelien-DNA enthalten 
müsste. Diese Borrelien-DNA konnte mit einer selbstentwi-
ckelten PCR-Methode spezifisch nachgewiesen werden.

Ambrosia im Berchtesgadener Land?
Kaya Beneke untersuchte das Auftreten der eingeschlepp-
ten Pflanze Ambrosia, deren Pollen zu den stärksten Allergie-
auslösern gehören. Da es bisher keine offiziellen Meldungen 
dieser Pflanze aus dem Berchtesgadener Talkessel gab, war 
zunächst davon auszugehen, dass sie – wenn überhaupt – 
sehr selten und entsprechend schwer zu finden sein müsste. 
Um der Pflanze trotzdem auf die Spur zu kommen, wurden 
kurzerhand Bienen als Helfer eingespannt. 

Jugend Forscht
Erfolgreiche Teilnahme im Fachbereich Biologie

Auch in diesem Schuljahr erfreute sich das Wissenschaftspropädeutische (W-)Seminar DNA-Detektive am SFZ®-
BGL großer Beliebtheit. Drei Arbeiten, die am Gymnasium Berchtesgaden und am Schülerforschungszentrum be-
treut wurden, gingen zudem bei Jugend Forscht ins Rennen. Lena Mader, Kaya Beneke und Maximilian Koch präsen-
tierten ihre Seminararbeiten beim Regionalwettbewerb in Rosenheim. Die Projekte der beiden Jungforscherinnen 
wurden mit einem dritten Preis ausgezeichnet.

Aus deren Honig isolierte die Schülerin Pollen-DNA und ver-
suchte, mit der extrem empfindlichen PCR-Methode Amb-
rosia-spezifisches Erbgut nachzuweisen. Tatsächlich wurde 
sie fündig, sodass davon auszugehen ist, dass die Pflanze 
auch im Berchtesgadener Talkessel vorkommt und bisher 
unentdeckt blieb. Mit großer Wahrscheinlichkeit befindet sie 
sich im Sammelgebiet des untersuchten Bienenvolkes, das 
sich im Radius von zwei Kilometern um den Bienenstock he-
rum befindet.

Erste Teilnahme des Fachbereichs Biologie
Die drei eingereichten Arbeiten bilden die erste Teilnahme des 
Fachbereichs Biologie am Wettbewerb „Jugend Forscht“. 
Die Einreichungen der Jungforscherinnen wurden am Schü-
lerforschungszentrum von Dr. Gert Helms und am Gymnasi-
um Berchtesgaden von Andreas Russwurm betreut. Neben 
den beiden Mädchen hat Maximilian Koch mit dem Thema 
„Hefe im Bier – bis dass der Braumeister sie scheidet“ am 
Wettbewerb teilgenommen.

Von links: Maximilian Koch, Kaya Beneke und Lena Mader
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In den vergangenen Jahren wurden bereits mehrere Theo-
Prax-Projekte am Schülerforschungszentrum durchgeführt. 
Seit September 2016 läuft ein umfangreiches TheoPrax-
Projekt mit der Firma Schertler THG-Service und einem P-
Seminar des Gymnasiums Berchtesgaden. Das P-Seminar 
ist Teil der gymnasialen Oberstufe und soll die Schülerinnen 
und Schüler bei der Berufs- und Studienwahl unterstützen. 
Ziel ist es hierbei, die Jugendlichen auf die Anforderung von 
Studium und Beruf vorzubereiten. Die Schülergruppe erhielt 
den Auftrag, ein Reinigungsgerät für verschmutzte Lüftungs-
kanäle zu planen, entwerfen und zu bauen. Lüftungskanäle 
bilden einen wesentlichen Bestandteil von Lüftungsanlagen 
und dienen hauptsächlich der Luftzufuhr. Die Tatsache, dass 
es die Kanäle in verschiedenen, oft verwinkelten Formen 
gibt, machte den Auftrag für die Schülerinnen und Schüler 
besonders knifflig.

Einblick in die Berufswelt 
durch TheoPrax
Kickoff bei der Firma Schertler THG-Service: P-Seminar des Gymnasiums Berchtesgaden mit Betreuer Günther 
Klauser, Firmeninhaber Hans-Peter Schertler, TheoPrax-Beauftragte des Schülerforschungszentrums Petra Mo-
deregger und Bettina Oestreich von der Firma Max Aicher

Die TheoPrax-Methodik fungiert als Schnittstelle zwischen Schule und Wirtschaft und ermöglicht so eine enge 
Verzahnung von Theorie und Praxis. Schülergruppen bekommen die Möglichkeit, reale Projektaufträge aus der 
Industrie, Wirtschaft oder Kommunen zu bearbeiten und erhalten auf diese Weise einen Einblick in die Berufswelt. 
Als TheoPrax-Kommunikationszentrum übernimmt das Schülerforschungszentrum die Koordination der Projekte.

Vielseitige Unterstützung
Um die Schülergruppe bei der Organisation zu unterstützen, 
gab ihnen Bettina Oestreich von der Firma Max Aicher eine 
Schulung im Projektmanagement und stand auch weiterhin 
jederzeit für Fragen zur Verfügung. Für den Bau des Gerätes 
bot die Firma psm protech GmbH & Co. KG an, der Gruppe 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Derzeit bereiten sich die 
Schülerinnen und Schüler nach einer langen Planungsphase 
auf den Bau des Gerätes vor.

Die Schülergruppe beim ersten Briefing mit der 
Firma Schertler THG-Service

Ein kleiner Dank für die Unterstützung im 
Projektmanagement für Bettina Oestreich

Multiplikatorenschulung mit der Bildungsregion Berchtesgadener Land
Um die Lehr-Lern-Methodik TheoPrax bekannter zu machen und Lehrkräften näher zu bringen, fand im Juni eine Multiplika-
torenschulung als Gemeinschaftsveranstaltung des Schülerforschungszentrums und der Bildungsregion Berchtesgadener 
Land statt. Ziel der Fortbildung war es, den Mehrwert derartiger Projekte sowie die Unterstützungsmöglichkeiten durch das 
TheoPrax-Kommunikationszentrum aufzuzeigen. Durch die vielfältigen Aufgaben, die zur Bewältigung eines Projekts nötig 
sind, lernen die Klassen, verschiedene Aspekte in einen Zusammenhang zu bringen und dabei stets ihr Ziel im Blick zu behal-
ten. Die Schülerinnen und Schüler müssen sich eigenständig organisieren und das Hintergrundwissen recherchieren, das für 
den Auftrag notwendig ist. Überfachliche Kompetenzen, wie zum Beispiel das Arbeiten im Team oder das Lösen von Proble-
men, werden gestärkt und unternehmerisches Denken und Handeln wird gefördert. Die Lehrkräfte treten bei der eigentlichen 
Durchführung des Projektes in den Hintergrund und agieren nunmehr als Projektcoach. Die Koordination der Projekte wird 
durch das TheoPrax- Kommunikationszentrum im Schülerforschungszentrum übernommen.

Fortbildung trägt erste Früchte
An der Fortbildung nahmen Lehrkräfte der Mittelschule Bad Reichenhall, der Maria-Ward-Realschule St. Zeno, der Real-
schule im Rupertiwinkel, des Karlsgymnasiums Bad Reichenhall und des Chiemgau-Gymnasiums in Traunstein teil. Mit dem 
nötigen Hintergrundwissen sind sie nun bestens ausgerüstet, ein TheoPrax-Projekt mit ihren eigenen Klassen durchzuführen. 
Ein Projekt mit dem Chiemgau-Gymnasium startet bereits im September 2017. Für den Auftraggeber, die Stadt Traunstein, 
wird ein P-Seminar ein virtuelles Geländemodell der Soleleitung von Bad Reichenhall nach Traunstein erstellen. Zudem wird 
im neuen Schuljahr ein Projekt mit der Rupertiwinkel-Realschule durchgeführt. Für den Auftraggeber, die Stadt Freilassing, 
werden die Schülerinnen und Schüler Schautafeln zu dem Thema „Bienen und Insekten“ erstellen. Es finden bereits weitere 
Gespräche für neue TheoPrax-Projekte mit der Mittelschule Bad Reichenhall und dem Karlsgymnasium statt.
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Das „Amgen Biotech 
Experience (ABE)“ Programm 
Deutschland - Förderung im Bereich 
Biotechnologie und Molekularbiologie
Durch die seit Anfang 2017 bestehende Förderung der Amgen Foundation für die TUM School of Education 
und das Schülerforschungszentrum ergibt sich erstmals die Möglichkeit, das ABE Programm in Deutschland, 
für interessierte Gymnasiallehrkräfte zu offerieren. Lehrkräfte können ihren Schülerinnen und Schülern nun die 
einzigartige Chance bieten, das Gebiet der Biotechnologie „mal anders“ kennenzulernen

In Forschung, Wirtschaft und Gesellschaft gewannen in 
Deutschland in den letzten Jahrzenten die Gebiete der zel-
lulären und molekularen Biologie sowie der Biotechnologie 
verstärkt an Bedeutung. Obwohl die Bereiche Genetik und 
Gentechnik fester Bestandteil des Lehrplans Biologie deut-
scher Gymnasien sind, sind die Lehrinhalte für gewöhnlich 
auf eine theoretische Abhandlung limitiert. Gründe hierfür 
sind häufig fehlende finanzielle Mittel und eine nicht vorhan-
dene Ausstattung der Schulen mit kostspieligen biotechnolo-
gischen Geräten und Reagenzien. Das nur gering vorhande-
ne Angebot regelmäßiger berufsbegleitender Fortbildungen 
der Lehrkräfte in den Bereichen der molekularen Biologie/
Biotechnologie führt außerdem dazu, dass das Erlernen von 
zeitgemäßen Laborfähigkeiten und biotechnologischen Me-
thoden sowie Kenntnisse über aktuelle Forschungsschwer-
punkte meistens nicht gegeben sind. Eine wünschenswerte 
Verknüpfung von aktuellen Themen der Wissenschaft mit 
der Unterrichtspraxis kann daher leider nur sehr selten re-
alisiert werden.
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Das „Amgen Biotech Experience (ABE)“-Programm – 
TUM School of Education und SFZ® werden Vorreiter 
in Deutschland
Der Fokus des vor 25 Jahren in den Vereinigten Staaten ge-
gründeten „Amgen Biotech Experience“- Programms liegt 
darin, diesen negativen Gegebenheiten als innovatives na-
turwissenschaftliches Bildungsprogramm entgegenzuwir-
ken. Die Bereitstellung von Ausrüstung und Zubehör sowie 
Weiterbildungen für Lehrkräfte im Bereich der molekularen 
Biologie und Biotechnologie stehen dabei im Vordergrund. 
Ziel der Amgen Foundation ist es, neben der Förderung von 
Spitzenleistungen in der wissenschaftlichen Bildung, Schüler 
zu inspirieren und zu motivieren, nach Abschluss Ihrer Schul-
ausbildung eine wissenschaftliche Karriere anzustreben. 

Durch die seit Anfang 2017 bestehende Förderung der Amgen Foundation für die TUM School of Education und das Schü-
lerforschungszentrum Berchtesgadener Land, ergibt sich erstmals die Möglichkeit, dass ABE Programm als Vorreiter in 
Deutschland anzubieten und zu etablieren. Die Fördermittel der Amgen Foundation für die Umsetzung des Programms in 
Deutschland belaufen sich auf rund 350.000 Euro bis Mitte 2020. Die im Rahmen des ABE Programmes angebotenen Lehr-
erfortbildungen im Bereich Molekularbiologie/Biotechnologie der TUM School of Education zeichnen sich durch eine prakti-
sche Umsetzung des Lehrplans für die Molekularbiologie aus, und bieten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, in die 
spannende Welt der wissenschaftlichen Forschung einzutauchen. Die Experimente des Einführungsmoduls wurden speziell 
für den Einsatz im Klassenzimmer entworfen und an den LehrplanPLUS Biologie der gymnasialen Oberstufe 11 (Lernbereich 
2: Genetik und Gentechnik) angepasst. Die praktische Durchführung ermöglicht den Schülerinnen und Schülern hierbei 
bereits früh in Ihrer wissenschaftlichen Orientierungsphase grundlegende Verfahren und Methoden der biotechnologischen 
Industrie (z.B. DNA-Extraktion, PCR, Restriktionsverdau, Ligation und Agarose-Gelelektrophorese) kennen und begreifen zu 
lernen.

Vertraut machen mit universitären und industriellen Standards
Ab März 2018 wird ein Fortgeschrittenenmodul angeboten, dessen Fokus auf Reinigungsverfahren und Analyse von Prote-
inen liegt. Den am Fortgeschrittenenmodul teilnehmenden Lehrkräften wird die Möglichkeit geboten, mit Ihren Klassen zur 
Durchführung der weiterführenden Experimente ein S1-Labor zu besuchen. Nach dem Gentechnikgesetz und der Gentech-
nik-Sicherheitsverordnung ist das Arbeiten mit gentechnisch veränderten Organismen und Mikroorganismen nur in einem 
nach biologischen Sicherheitsstufen eingestuften Labor (S1 - S4) erlaubt. Demnach kann mit dem Laborstamm E. coli K12, 
trotz nicht vorhandener spezifischer Pathogenitätsmerkmale, nur in einem S1-Labor experimentiert werden. Der Nutzen ei-
nes S1-Labor Besuches liegt darin, Schülerinnen und Schüler bereits früh mit den universitären und industriellen Standards 
im Bereich biochemischer und biotechnologischer Forschung vertraut zu machen. Das ABE-Programm ermöglicht so den 
Schülerinnen und Schülern die praktische Durchführung von S1-eingestuften Experimenten, wodurch Sie im Gegensatz zu 
einer nur theoretisch limitierten Umsetzung erheblich profitieren.

Internationale Vernetzung
Regelmäßige Zusammentreffen aller ABE Standorte ermöglichen den teilnehmenden Institutionen die innovativen Fortbil-
dungsprogramme der europäischen und internationalen Kollegen kennenzulernen und etwaige Kooperationsmöglichkeiten 
zu besprechen. Im Fokus steht dabei, sich über die entwickelten Experimente auszutauschen und deren praktische Anwend-
barkeit im naturwissenschaftlichen Unterricht zu diskutieren. Das nächste Treffen findet im Mai 2018 in Dublin statt.

Haben wir Ihr Interesse geweckt, 
selbst Teil des ABE Programmes zu werden?
Dann nehmen Sie sehr gerne jederzeit Kontakt zu uns auf.

Dr. rer. nat. Patricia Schöppner
Projektkoordinatorin ABE Deutschland
patricia.schoeppner@tum.de
http://www.fdls.edu.tum.de/lehrerfortbildung-molekularbiologie



26 27

Freihandexperimente in der Mittelschule
Gleich zu Beginn des Schuljahres erhielten Lehrkräfte der Mittelschule die Möglichkeit, sich am Schülerforschungszentrum 
über sogenannte Freihandexperimente fortzubilden. Der Begriff bezeichnet Versuche, bei denen nicht messgenaue Ergeb-
nisse im Vordergrund stehen, sondern die vielmehr Erstaunen auslösen sollen. Die Hand bildet hierbei das Hauptwerkzeug 
– alle weiteren verwendeten Materialien und Gegenstände sind alltäglich oder zumindest leicht zu beschaffen. Durch ihre 
einfache Durchführung und kurze Durchführungszeit eignen sich Freihandversuche hervorragend für den Einsatz im natur-
wissenschaftlichen Unterricht.

Auch in der Mathematik wird experimentiert
Insgesamt zwölf Lehrkräfte der Grund- und Mittelschulen des Landkreises nahmen an der Fortbildung zum Thema „Expe-
rimente in der Mathematik“ teil. Alles drehte sich darum, wie man mathematische Zusammenhänge für Schülerinnen und 
Schüler durch Experimente erfahrbar machen kann. Beispiele hierfür sind der Eigenbau geometrischer Körper (Bild rechts) 
oder Experimente zu Brettspielen (Bild links), anhand derer die Vorstellungen von Größen und systematisches Denken an-
schaulich trainiert und entwickelt werden können. Die Thematik konnte bei den teilnehmenden Lehrkräften derart überzeu-
gen, dass eine Folgefortbildung gewünscht wurde.

Seminare aus ganz Oberbayern zu Gast in Berchtesgaden
In Zusammenarbeit mit Seminarrektorin Monika Ilg, der MINT-Beauftragten der Regierung von Oberbayern, besuchten insge-
samt fünf Seminare mit jeweils ca. 15 Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern für Grund- und Mittelschule aus dem 
Berchtesgadener Land, Ebersberg, Rosenheim und Traunstein das Schülerforschungszentrum. Im Vordergrund stand dabei, 
die Möglichkeiten der Einbindung des SFZ®-BGL in einen Schullandheimaufenthalt mit naturwissenschaftlichem Schwer-
punkt kennenzulernen und Anregungen für den eigenen Unterricht mitzunehmen. Nach einer Einführung über die Zielsetzun-
gen des Schülerforschungszentrums durften die Teilnehmerinnen in Kleingruppen das breitgefächerte Kursangebot in den 
Bereichen Physik, Chemie, Biologie sowie Robotik praxisnah kennenlernen und ausprobieren.

Experimente, MINT-
Förderung und vieles mehr 
Beiträge des SFZ® zur Lehrerbildung 
und Lehrerfortbildung

In Form eines abwechslungsreichen Angebots für junge sowie erfahrene Lehrkräfte leistete das Schülerfor-
schungszentrum auch in diesem Schuljahr einen wichtigen Beitrag zur Lehrerausbildung und -fortbildung. Ins-
gesamt fanden neun Schulungen statt, die auf große positive Resonanz stießen.

Neue Partnerschule 
für das Schülerforschungszentrum

Nachdem im Schuljahr 2015/16 bereits sechs bayerische Schulen zu Partner-
schulen des Schülerforschungszentrums ernannt wurden, freut sich nun auch 
das Rottmayr-Gymnasium Laufen über die Auszeichnung.

Die Feierlichkeiten zur Partnerschulernennung fanden in den Räumlichkeiten des Rottmayr-Gymnasiums statt. Nach einer 
Begrüßung des Schulleiters Dr. Alfred Kotter richtete der stellvertretende Landrat Rudolf Schaupp die Worte an das Publikum 
und berichtete von den Anfängen des Schülerforschungszentrums sowie von dessen Entwicklungen.

Hervorragende Zusammenarbeit
Prof. Peter Hubwieser betonte in seinen anschließenden Ausführungen die hervorragende Zusammenarbeit zwischen dem 
Schülerforschungszentrum und dem Rottmayr-Gymnasium und bestätigte dem Gymnasium die „Partnerschulwürde“. In 
seinen Worten wurde deutlich, dass diese besondere Verbindung vor allem durch die Bemühungen von Herrn Beyhl, einem 
Mitarbeiter beider Institutionen, erreicht wurde. Wie den anderen Partnerschulen überreichte er dem Schulleiter im Anschluss 
eine Urkunde und eine Plakette, die die Schule als offizielle Partnerschule des SFZ®-BGL ausweist.

Verabschiedung Prof. Dr. Nieswandt
Im Rahmen der Feierlichkeiten wurde Prof. Dr. Aribert Nieswandt (Foto unten, 2. von rechts) verabschiedet, der seit 2014 
am SFZ®-BGL tätig war. Vor allem seinem großen Engagement ist es zu verdanken, dass die Sternwarte am Rottmayr-
Gymnasium Laufen wieder rege von Schülerinnen und Schülern genutzt wird.

Ansprache des wissenschaftlichen Leiters des SFZ®,
Prof. Dr. Peter Hubwieser

Von links: OStR Markus Beyhl, SFZ®-Geschäftsführer
Christoph Geistlinger, Schulleiter Dr. Alfred Kotter und 
Prof. Dr. Peter Hubwieser
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Der Kurs begann bereits am frühen Nachmittag mit dem 
Bau eines Fledermauskastens – einem künstlich geschaf-
fenen Quartier, in dem sich die nachtaktiven Tiere tags-
über aufhalten und schlafen können. So mussten die zwölf 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die zwischen zwölf und 
fünfzehn Jahren waren, mit viel handwerklichem Geschick 
messen, sägen, hobeln, bohren, schrauben und schleifen, 
um die neuen Unterkünfte fertigzustellen. Unterstützt wurde 
das Schülerforschungszentrum dabei von Ralf Reuter (Foto 
oben rechts), einem „Fledermausfreund“ aus Piding, der sich 
schon länger mit den Tieren beschäftigt.

Ultraschalllaute hörbar machen
Mehr Konzentration, Geduld und viel Fingerspitzengefühl 
verlangte der anschließende Bau eines Fledermausdetek-
tors. Mit dem elektronischen Gerät werden die Ultraschal-
laute der Fledermäuse in für Menschen hörbare Töne umge-
wandelt. Aus 32 Einzelzeilen mussten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer auf eine zum Teil vorgefertigte Platine weitere 
elektronische Teile auflöten und mit Lautsprecher, Drehreg-
lern und einem speziellen Ultraschallmikrofon verkabeln. An-
schließend wurde alles in ein speziell entworfenes Gehäuse 
eingebaut.

Abenteuer in den Ferien
Der Fledermaus auf der Spur
Auch in diesem Schuljahr nutzten zahlreiche Kinder das Ferienprogramm des Schülerforschungszentrums und 
vertrieben sich die schulfreie Zeit mit spannenden Fragestellungen. Ein Novum im Ferienangebot war der Kurs 
„der Fledermaus auf der Spur“, in dem man nicht nur einiges über die faszinierenden Säugetiere erfahren, son-
dern auch seinen eigenen Fledermausdetektor sowie einen Fledermauskasten bauen konnte.

Fragen an die Expertin
Beim gemeinsamen Abendessen mit der Biologin Brigitte 
Meiswinkel, der Fledermausbeauftragten des Berchtesga-
dener Landes und des Chiemgaus, hatten die Kursteilneh-
mer ausgiebig Zeit, sich alle ungeklärten Fragen über die 
Fledermaus beantworten zu lassen. Da es mittlerweile däm-
merte, konnten im Anschluss alle ihre neuen Detektoren vor 
dem Schülerforschungszentrum ausprobieren. Zur Freude 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer wimmelte es bereits von 
Fledermäusen. Dass tatsächlich alle Geräte die Geräusche 
der Nachtjäger hörbar machten, bildete den krönenden Ab-
schluss des Kurstages.

Große Themenvielfalt
Die direkte Verknüpfung zu den MINT-Fächern ist die große 
Stärke des Kurses. In diesem Schuljahr wurde zum Beispiel 
an Experimenten zu den Sinneseindrücken und einem Ar-
beitsheft über das Klima gearbeitet. Im Computerraum des 
Schülerforschungszentrums bekamen die Kursteilnehmer 
eine Einführung in den Umgang mit Computern, Laptops 
und dem Internet. Gebiete, auf denen viele in den jeweiligen 
Herkunftsländern bisher nur wenige Erfahrungen sammeln
konnten. In einer mehrtägigen Projektarbeit zu den Berei-
chen Körper, Ernährung und Gesundheit konnten die neu 
erworbenen Kenntnisse zugleich in der Praxis angewandt 
werden. Sehr hilfreich dabei waren die Laptops, die dafür 
von der TUM zur Verfügung gestellt wurden.

Zusammenarbeit mit lokalem Unternehmen
Ein Highlight des Kurses war das Werkstatt-Projekt, das in 
Kooperation mit dem lokalen Unternehmen psm protech 
stattfand. Gemeinsam mit den Lehrlingen der Firma arbei-
teten die Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer mehrere Tage 
an einem Hocker aus Metall und Holz. Dabei wurden nicht 

Fortsetzung 
des Deutsch- und Integrationskurses 
für Geflüchtete

Das neuartige Kursangebot, das seit Mai 2016 im Schülerforschungszentrum stattfindet, sorgte auch im Schul-
jahr 2016/17 für Begeisterung. Zwanzig Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die vor Krieg und Verfolgung aus Af-
ghanistan, Syrien und Eritrea geflohen sind, erhielten nicht nur einen Einblick in die deutsche Sprache, durch 
den Fokus auf Themen der Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik bereitet der Kurs zudem 
praxisbezogen auf den Berufseinstieg in Deutschland vor.

nur die einzelnen Arbeitsschritte erläutert, auch das hand-
werkliche Fachvokabular, das vorher im Kurs behandelt wur-
de, konnte in der Praxis angewandt werden. 

Unterstützung von der Marktbücherei Berchtesgaden 
und dem Goethe-Institut München 
Besonders erfreulich war außerdem die Kooperation mit der 
hiesigen Bibliothek, die es den Asylbewerbern ermöglichte, 
die dortigen Bücher und Medien kostenlos nutzen zu kön-
nen. Besonders die Familien mit Kindern, aber auch die an 
Romanen und Sachbüchern interessierten Erwachsenen 
freuten sich sehr und nutzten die Gelegenheit, um sich ei-
nen eigenen Bibliotheksausweis erstellen zu lassen. Unter-
stützung bekam das Schülerforschungszentrum darüber 
hinaus vom Goethe-Institut München, das sich unentgeltlich 
zur Zertifizierung der Sprachkenntnisse bereit erklärte. Zwei 
Mitarbeiter reisten nach Berchtesgaden, um die Prüflinge in 
den Fertigkeiten Sprechen, Hören, Lesen und Schreiben zu 
testen. Zur Freude aller bekamen mehrere Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen das Sprachniveau A1 und A2 bescheinigt.
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Angebote an Partnerschulen
Erstmals bietet das Schülerforschungszentrum meh-
rere Clubs an verschiedenen Partnerschulen an. Auf 
diesem Wege erhofft man sich, auch Schülerinnen 
und Schüler zu erreichen, die den Weg nach Berch-
tesgaden nicht regelmäßig auf sich nehmen können. 
Gleichzeitig soll die Zusammenarbeit mit den Part-
nerschulen weiter gestärkt werden.

Archimedes: 
Angebot für neugierige Tüftlerinnen und Tüftler
Von Beginn an sehr beliebt bei der Schülerschaft 
war das neue Angebot Archimedes, welches etwa 
einmal monatlich stattfand und sich an die sechs-
ten Klassen richtete. Benannt ist der Club nach Ar-
chimedes von Syrakus, einem der bedeutendsten 
Mathematiker, Physiker und Ingenieure der griechi-
schen Antike. Ähnlich vielseitig wie der berühmte Na-
menspatron war auch das Jahresprogramm: Nicht 
nur tüftelten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 
Experimentieraufgaben zu naturwissenschaftlichen 
Phänomenen und nahmen am Wettbewerb „Expe-
rimente antworten“ des bayerischen Kultusministe-
riums teil, sie hatten außerdem die Möglichkeit, ein 
eigenes Murmelbahn-Projekt in der Werkstatt des 
SFZ®-BGL zu entwickeln und zu bauen. Weiteres 
Highlight war eine Exkursion zur Werft am Königs-
see, in der die Nachwuchstüftler einen Einblick in 
die verschiedenen Bereiche der Werft sowie deren 
Werkstätten erhielten (Fotos oben).

Experimentieren im Rupertiwinkel
In den Räumlichkeiten der Realschule im Rupertiwinkel in Freilassing findet seit dem Schuljahr 2016/2017 regelmäßig der 
Experimentier-Club statt. Schülerinnen und Schüler der siebten und achten Jahrgangsstufe haben darin die Möglichkeit, zu 
selbstgewählten Themen aus dem MINT-Bereich zu experimentieren. So wurden beispielsweise bereits LED-Würfel, einfache 
Roboter, ein Gitarren-Effektgerät und ein Funktionsgenerator erstellt. Aufgrund der vielen Anmeldungen wurde der Experi-
mentierclub schließlich in zwei Gruppen aufgeteilt, die sich im wöchentlichen Wechsel treffen.

Bienen begeistern
In der Bienen-AG betreuen Schülerinnen und Schüler des benachbarten Gymnasiums Berchtesgaden zwei Bienenvölker. 
Dabei werden sie nicht nur vom Schülerforschungszentrum, sondern auch von dem örtlichen Imker Hans Niedermayer unter-
stützt. Die Bienen werden wiederum auch für Klassenkurse, Ferienkurse, Lehrerfortbildungen sowie für W-Seminararbeiten 
verwendet. Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang eine Forschergruppe von Zehntklässlern, die regelmä-
ßig in ihrer Freizeit die Bienen des SFZ®-BGL und umliegender Imker auf bestimmte Krankheitserreger hin untersuchen.

Robotik für verschiedene Altersgruppen
An den wöchentlichen LEGO® Experimentiernachmittagen können Schülerinnen und Schüler ganz unabhängig mit LEGO 
WeDO™- und LEGO® Mindstorms™-Systemen arbeiten und experimentieren. Sie eignen sich im Rahmen des Clubs ein 
Verständnis über die Funktionen und das Konzipieren von Robotern sowie die Möglichkeiten und Grenzen autonomer Ma-
schinen an. Spielerisch erhalten sie einen Einblick in die Grundlagen der Programmierung und der Mechanik von Robotern. 
Der Club wird in zwei verschiedenen Gruppen für jeweils verschiedene Altersgruppen angeboten. Langfristiges Ziel der 
älteren Gruppe ist eine regelmäßige Teilnahme an Wettbewerben wie der „FIRST LEGO League“ oder der „World Robot 
Olympiade“.

Erweitertes Angebot
wöchentlicher Clubs

Einen wichtigen Bestandteil des Angebots für interessierte Schülerinnen und Schüler bilden nach wie vor die regel-
mäßigen Clubs des Schülerforschungszentrums. Je nach persönlicher Neigung kann hier nach Lust und Laune ge-
tüftelt und experimentiert werden. Im Schuljahr 2016/17 konnte das Club-Angebot erheblich aufgestockt werden.

Knobeln & mathematisches Experimentie-
ren in Laufen
Ebenfalls neuartig ist der Mathe-Club, der für 
Schülerinnen und Schüler aller Schulen und 
Schularten angeboten wird und am Rottmayr-
Gymnasium in Laufen stattfindet. Dort werden 
beispielsweise Aufgaben von verschiedenen 
Wettbewerben gelöst, mathematische Zauber-
tricks entschlüsselt oder fraktale Strukturen, wie 
die Sierpinskipyramide (Foto rechts), gebaut 
und untersucht.

Technik-Club für Grundschüler
In der Werkstatt des Schülerforschungszen-
trums treffen sich regelmäßig Schülerinnen 
und Schüler der dritten und vierten Klasse der 
Grundschule Berchtesgaden. Gemeinsam mit 
ihrer Lehrerin Christine Höhn arbeiten sie dort 
an verschiedenen handwerklichen und techni-
schen Projekten und erhalten einen Einblick in 
die Holzbearbeitung, die Technik des Lötens 
sowie die Arbeit mit einfachen Stromkreisen 
und dem Lasercutter. Viele tolle Werkstücke, 
wie zum Beispiel LED-Leuchtkugeln, Bürsten-
roboter oder Wanduhren, die die Kinder im An-
schluss stolz mit nach Hause nehmen konnten, 
entstanden im letzten Schuljahr.
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Interessen in der Freizeit nachgehen
Das im letzten Schuljahr eingeführte Angebot der Werkstatt-
projekte wurde in diesem Schuljahr erfolgreich fortgesetzt. 
Es richtet sich an interessierte Schüler und Schülerinnen, 
die sich in ihrer Freizeit mit technischen und handwerklichen 
Themen beschäftigen und diese in die Praxis umsetzen wol-
len. Angeboten wurden dieses Jahr zum Beispiel eine Weih-
nachts- und eine Lichterwerkstatt.

Tüfteln mit viel Einsatz
Neu in diesem Schuljahr war die Umsetzung mehrerer an-
spruchsvoller Technik-Projekte in der Werkstatt, die aus dem 
Tüftelix-Wettbewerb des Schülerforschungszentrums ent-
standen sind (siehe Seite 20). Schüler der zehnten Klassen 
des Gymnasiums Berchtesgaden fanden sich an zahlreichen 
Freitagnachmittagen und Wochenenden in der SFZ®-BGL-
Werkstatt ein, um dort an ihren Projekten zu arbeiten. Sehr 
erfreulich war hier die große Einsatzbereitschaft der Tüftler, 
die ihre Freizeit und viel Engagement in die Werkstücke in-
vestierten.

Longboards aus Schülerhand
Mit ihrer Ausstattung und dem Knowhow der betreuenden Mitarbeiter, dem Ehepaar Gasteiger, ist die Werkstatt auch für 
andere Institutionen ein attraktiver Kooperationspartner. In Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Salzburg stellten 30 
Schüler der Maria-Ward-Realschule St. Zeno aus Bad Reichenhall dort Longboards für ihr Schülerunternehmen her. Die Auf-
gabe der Schüler war es, sich für einen Boardtyp zu entscheiden und das Holz dementsprechend mit Bandsäge, Stichsäge 
und der Bandschleifmaschine zu bearbeiten. Nach der Anbringung der Achsen wurden außerdem verschiedene Motive per 
Fototransfertechnik auf die Longboards übertragen. Auf diesem Wege entstanden zehn professionelle und individuelle Long-
boards, die nun als Pausensportgeräte in der Realschule zur Verfügung stehen.

Teil der Berufsorientierung
Auch das Projekt-Seminar zur Studien- und Berufsorientierung (P-Seminar) des Berchtesgadener Gymnasiums war ein 
gerngesehener Gast in der SFZ®-Werkstatt. Die Schülerinnen und Schüler fertigten diverse Mitmach-Exponate für die Aus-
stellung „MINT! begeistert“ an. Dabei entstanden unter anderem Wasserraketen, ein Seifenblasendom, ein Airhockey-Tisch, 
eine Kerzentreppe, Musikinstrumente, Magnetschuhe, eine Gauß‘sche Kanone, ein Kreiseltisch und eine Seifenblasenwand. 
Die Exponate kamen darüber hinaus auch bei der Wissenschaftsshow des Gymnasiums Berchtesgaden zum Einsatz und 
begeisterten dort das Publikum. Ziel sowohl der Show als auch der Ausstellung ist es, die Besucher durch das eigene 
Ausprobieren dazu anzuregen, sich über die Funktionsweise der Experimente und Exponate Gedanken zu machen und die 
dahintersteckenden Mechanismen zu entschlüsseln. Ein Ansatz, der auch im Schülerforschungszentrum grundlegend ist.

Einsatz des Lasercutters
Der Einsatz des Lasercutters ist mittlerweile für viele Kurse und Projekte, die in der Werkstatt angeboten und umgesetzt 
werden, unverzichtbar geworden. An dieser Stelle richten wir noch einmal einen herzlichen Dank an den Förderverein des 
Schülerforschungszentrums, der diese Anschaffung im Jahr 2016 möglich gemacht hat.

Nichts geht ohne Werkstatt
Seit ihrer Einrichtung im Jahr 2013 steht die Werkstatt des Schülerforschungszentrums nur selten still. Junge 
Menschen machen hier Erfahrungen im handwerklichen Umgang mit unterschiedlichen Materialien und haben 
die Möglichkeit, vielfältige Projekte im Bereich der Technik und Ingenieurwissenschaft zu realisieren. Nicht nur, 
dass dort ein Großteil der Klassenkurse stattfindet, mittlerweile ist sie auch aus zahlreichen anderen Angeboten 
des SFZ®-BGL nicht mehr wegzudenken.

Aus dem SFZ®-Angebot nicht wegzudenken
Spannende Ferienkurse, der Technik-Club, Projektarbeiten – 
all das wird zusätzlich zu den Klassenkursen in der Werkstatt 
angeboten. Darüber hinaus ist sie jedoch auch ein wichtiger 
Teil von vielen anderen Angeboten des Schülerforschungs-
zentrums. Im neuen Angebot Archimedes zählte beispiels-
weise der Bau der verschiedenen Kugelbahnen zu den 
eindeutigen Highlights des Schuljahres. Auch im Deutsch- 
und Integrationskurs für Geflüchtete konnte der Bau eines 
Hockers aus Holz und Metall die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer besonders begeistern. In der MINT Akademie freute 
man sich ebenso über die Unterstützung aus der Technik. 
Die Physik-Arbeitsgruppe entwarf mit der Unterstützung der 
Betreuer ein Gehäuse für ihre Hardware am Computer und 
setzte es mit Hilfe des Lasercutters in die Realität um.
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Seit 5 Jahren unterstützt unser gemeinnütziger Förderverein aktiv das Schülerforschungszent-
rum Berchtesgadener Land. In diesen 5 Jahren ist gemeinsam viel erreicht worden, worauf wir 
zu Recht stolz sein dürfen. Mit unserer finanziellen Unterstützung und dem Engagement der 
Vereinsmitglieder helfen wir dem Schülerforschungszentrum in Berchtesgaden, dass Kinder 
und Jugendliche frühzeitig für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik (MINT) 
begeistert werden können.
Für viele unserer innovativen Unternehmen und Einrichtungen im Berchtesgadener Land sind 
die MINT-Fächer eine wichtige Voraussetzung für qualifizierte, erfolgreiche und engagierte Ar-
beitnehmer/innen. Das Schülerforschungszentrum ist deshalb ein ganz wichtiger Baustein in der Bildungsregion Berchtes-
gadener Land.
Unser Förderverein hilft dem Schülerforschungszentrum in enger Zusammenarbeit und Abstimmung mit den Entscheidungs-
trägern bei der Umsetzung von Projekten. Wir beschaffen Maschinen und Lehrmittel, verbessern und optimieren Einrichtun-
gen oder helfen gerne auch aktiv mit, wenn das wirtschaftliche und fachliche Wissen unserer Vereinsmitglieder aus der Praxis 
gefragt und gewünscht ist. Auch die gezielte Förderung von Projekten gehört zu unseren Aufgaben.
Von Beginn an war es unser besonderes Anliegen, den sozialen Aspekt dieser Einrichtung zu fördern und zu unterstützen. 
Unsere Kinder und Jugendlichen sollen das Schülerforschungszentrum auch ohne größeren finanziellen Aufwand der Erzie-
hungsberechtigten nutzen können. Aus diesem Grund werden auch Mittel für die Betreuung und Verpflegung der Kursteil-
nehmer zur Verfügung gestellt oder Kurse finanziell gezielt gefördert.
Als 1. Vereinsvorsitzender des Fördervereins Schülerforschungszentrum Berchtesgadener Land e. V. hoffe ich stellvertretend 
im Namen unserer Mitglieder, dass der Jahresbericht 2016/17 wieder Ihr Interesse findet. Wir alle freuen uns auf eine wei-
terhin positive Entwicklung des Bildungsbausteins „Schülerforschungszentrum Berchtesgadener Land“. Möchten auch Sie 
sich an der positiven Weiterentwicklung des Schülerforschungszentrums in Berchtesgaden beteiligen? Sie sind als künftiger 
Förderer in unserem Kreis herzlich willkommen!

Engelbert Sellmaier
1. Vorsitzender Förderverein •  Schülerforschungszentrum Berchtesgadener Land e. V.

„Wir sehen die Förderung von Kindern und Jugendlichen zum einen als gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe. Das Schülerforschungszentrum leistet hierbei einen wichtigen Beitrag in der 
Region – ein Engagement, das wir gerne unterstützen. Als innovationsorientiertes Unterneh-
men wissen wir aber auch, wie entscheidend es ist, junge Menschen frühzeitig für technische
Zusammenhänge zu begeistern. Dieser Weg ist ein bedeutender Faktor für den Erfolg unseres 
Betriebes und der gesamten Wirtschaftsregion.“

Matthias Krings
Geschäftsführender Gesellschafter •  Trans-Textil GmbH

„Neben dem theoretischen Unterricht in der Schule gibt das Schülerforschungszentrum Berchtesgadener Land den Kindern 
und Jugendlichen die Möglichkeit, dieses Wissen praktisch Umzusetzen. Dabei erhalten sie die Chance, sich früh für ver-
schiedene Themen zu begeistern und sich weiter zu informieren. Vor allem auch aufgrund des immer geringeren werdenden
handwerklichen Unterrichts in den Schulen, werden solche Einrichtungen immer wichtiger. Mit dem Hinblick auf das weitere 
Leben, können die verschiedenen Interessensgebiete bereits den Weg für das spätere Berufsleben ebnen. Motivierter und 
handwerklich geschulter Nachwuchs ist immer bei jedem Unternehmen gerne gesehen.“

Andreas Schöndorfer
Dolomitwerk Jettenberg Schöndorfer GmbH

„Im Schülerforschungszentrum bekommen die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, ihre Stärken 
zu entdecken. Mit der Ausrichtung des Schülerforschungszentrums, junge Menschen für MINT zu be-
geistern, wurde der richtige Weg eingeschlagen. Die Durchführung von TheoPrax-Projekten fördert die 
Zusammenarbeit von Schulen, Unternehmen und Forschung und ermöglicht es, dass innovative Ideen 
umgesetzt werden können.“

Hans-Peter Schertler
Schertler THG Service GmbH & Co. KG

Förderverein Wir danken!
Auch in diesem Jahr wurde das Schülerforschungszentrum wieder erheblich von seinem Förderverein unterstützt, der für 
laufend gute Kontakte zur regionalen Wirtschaft sorgt. Unter anderem hat er die halben Anschaffungskosten für 15 Tablet-
Rechner übernommen und 30.000 Euro für die Entwicklung eines Talentzirkels zugesagt. Darüber hinaus wurden verschie-
dene Angebote, wie zum Beispiel der Deutsch- und Integrationskurs für Geflüchtete oder TheoPrax-Projekte, durch die 
Expertise der Fördervereinsmitglieder unterstützt. Wir bedanken uns herzlichst und freuen uns, dass wir auch im Schuljahr 
2017/2018 wieder auf diese Unterstützung bauen können.

Trägerschaft

Förderer und Kooperationspartner

Südsalz GmbH
Saline Bad Reichenhall

Markt Berchtesgaden

Berchtesgadener Landesstiftung

Hawle Armaturen GmbH Leader-Programm

Milchwerke Berchtesgadener Land

BAYERISCHE
VERMESSUNGS
VERWALTUNG
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